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Wir Carl Friedrich von

Gottes Gnaden Markgraf zu Baden

und Hochberg , des heil . Roͤm. Reichs Kur⸗

fuͤrſt, Pfalzgraf bey Rhein , Fuͤrſt zu

Conſtanz u. ſ. w.

Fuͤgen anmit zu wiſſen , daß Wir gutgefun⸗

den haben „ die im Jahr 1797 verfaßte

Buͤcher Cenſur⸗Ordnung

jezo auf Unſere geſammte Kurfuͤrſtliche Lande

zu erſtrecken , dabey aber ſie auf die gegen⸗

waͤrtige Localumſtaͤnde anpaßend zu veraͤndern .

Wir ſezen , ordnen , und befehlen demnach ,

wie folgt .

Art . I .

Als Gegenſtaͤnde , welche der Buͤcher⸗

Cenſur unterworfen ſeyn ſollen , erklaͤren Wir

hiermit

1. ) Alle Druckſchriften , welche aus einem

Manuſeript , oder aus einem anderwaͤrtigen

Abdruck , in den Druckereyen unſerer Lande

zum Druck kommen ; es mag nun der Autor

oder Verleger derſelben ein Innlaͤnder oder
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Ausländer ſeyn , er mag auf der Schrift ge—

nannt werden oder ungenannt bleiben , der

Druckort mag derſelben beigeſezt werden oder

nicht ; ingleichem jene , welche innlaͤndiſche

Buchfuͤhrer in ihrem Verlag herausgeben ,

wenn ſie gleich auf auswärtigen Preſſen ge⸗

druckt werden . Ausgenommen ſind von dieſer

Regel

a. ) Alle auf Anordnung oder unter Direction

eines Unſerer Landes⸗ Dicaſterien heraus⸗

kommende Buͤcher oder Blaͤtter , bey wel⸗

chen die Staats⸗ Anordnung ſtatt der

Cenſur dient , und die Aufſicht des betref⸗

fenden Dicaſterü den Druck beſtimmen und

leiten muß , wohin dann neben den jewei⸗

ligen Deduetionen , Verordnungen , Kirchen⸗

und Schul⸗Buͤchern , die auf Befehl

Unſerer betreffenden Stellen edirt werden

u. d. gl . , auch die Regierungs⸗Provincial⸗

und Local⸗ Blaͤtter des Landes gehoͤren .

b. ) Die Schriften jener Autoren , denen Wir

durch eine von Uns ſelbſt , oder von Un⸗

ſerm Geheimenraths Collegio ausgefertigte
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Urkunde beſondere Diſpenſation der Cenſur

halber , ertheilt haben ; wobey jedoch genau
der

auf den Innhalt ſolcher Urkunde zu ſehen

ſce
iſt , ob ſie eine Geueraldiſpenſation fuͤr alle

4 ihre herauszugebende Schriſten enthaͤlt oder

nicht ? indem , wo erſteres nicht klar aus⸗

60
gedruckt iſt , die Diſpenſation lediglich auf

die — in der Urkunde als Anlaß oder Ge⸗

genſtand der Verwilligung chargcteriſirte

füt
Schrift verſtanden werden ſoll .

10 8. ) Die Schriften Unſerer mit Sitz und

det
Stimme in Unſerm Miniſterio angeſtellten

teß
wuͤrklichen Geheimen Raͤthe, ingleichen der

150
öffentlichen Lehrer Unſrer hohen Schule zu

0
Heidelberg , welchen Wir die bisher genoſ⸗

h
ſene Generaldiſpenſation anmit — jedoch

5
nur fuͤr jene Schriften beſtaͤtigen , welchen

ol ſie ihre Namen in dem Druck beyſetzen

1täle laſſen.
Ferner ſollen der Cenſur unterworfen ſeyn

Git
2. ) Alle Verkaufsſchriften , es ſeyen Buͤcher

ul⸗ fliegende Schriften , Zeitſchriſten , Kupferſti⸗

ettigte



che u. ſ. w. , ſo weit ſie auf oͤffentlichen Maͤrk⸗

ten zum allgeme inen Verkauf ausgeſetzt und

feilgeboten , oder durch Leſeblaͤtter des Lan⸗

des , als Zeitung , Wochenblatt u. d. gl . , dem

gemeinen Mann zur Kenntniß gebracht und

angeboten werden .

Eigentlich ſollte zwar nach der Reichspo⸗

lizeyordnung die Cenſur auf alle in den

Buchhandel kommende inn⸗ und auslaͤndiſche

Schriften extendirt werden ; da aber ſolches

für die Beſchaͤftigung der Staatsdiener ſo⸗

wohl als der von ihrem Gewerbe lebenden

Buchfuͤhrer eine allzubeſchwerliche Weitlaͤuf⸗

tigkeit macht ; ſo haben Wir lieber die Stren⸗

ge einer dennoch nie zweckmaͤſig ausgefuͤhrten
Anordnung durch obige Beſchraͤnkung nach⸗

laſſen , als einen Anlas geben wollen , wo die

unmoͤgliche Beobachtung ei nes Theils Unſerer

Geſetzgebung auch den uͤbrigen wieder nach

dem Beyſpiel der vergangenen Zeit nach und

nach auſſer Uebung ſetze. Hiermit iſt aber die

durch die Reichsgeſetze beſtimmte Verantwort⸗

lichkeit der Buchfuͤhrer wegen gemeinſchaͤdli⸗

cher oder ehrenruͤhriger Schriften oder Abbil⸗
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dungen , welche ſie in Curs ſetzen wuͤrden,

nicht aufgehoben .

Nicht weniger gehoͤren unter die von Uns

geordnete Cenſur

3. ) Alle Leſeſchriften , welche von einzel⸗

nen oder mehreren vereinigten Perſonen zum

Gebrauch ſuͤr Jedermann , der daran Theil

nehmen will , gegen ein monatliches Leſegeld ,

oder gegen einzelne Zahlungen fuͤr ein zuleſen⸗

des Buch , oder gegen irgend eine andere

Convenienz aufgeſtellt werden . Hiermit blei⸗

ben noch zur Zeit jene Schriften , welche von

geſchloſſenen Leſegeſellſchaften , blos zu ihrem

eigenen Gebrauch aufgeſtellt werden , ausge⸗

nommen , indem Wir von Perſonen , die ſol⸗

che Bildung haben , um ſich in dergleichen

Geſellſchaften zu vereinigen , ſowohl die noͤthi⸗

ge Pruͤfungsgabe bey dem , was ſie leſen , als

die billige Sorgfalt , daß ihr litterariſcher

Umgang, nicht zum Schaden der Religion , des

Staats und der Sitten gusarte , mit Grund

vorausſetzen .
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